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zensionen deutscher Dramen, die von dem radikale Unmöglic it friedlichen
vorgegebenen. Gesichtspunkt des „Sozialen“ Zusammenlebens des sozialistischen Staates
nicht ben überzeugend zusammengefaßt miıt seinen „kapitalistischen“ Nachbarn. Hier
werden. och kann iNAa)  =) sich bequem Un stehen sich nun wel Welten gegenüber, die
asch über die Werke besonders VO:  3 Wede- sich geographisch nıcht abgrenzen lassen.
kind, Unruh, Kaiser und Sternheim infor- Auf diese geistige Scheidung legt der Ver-

fasser ber wenig Wert Er möchte s1ie alstniergn.' ArZzei S. J.
praktısch belanglos hinstellen mıiıt der est-
stellung: „Die revolutionäre ZielsetzungRußland WILr war nicht vergessen, sie gerä| ber
praktisch 1mMm range der Tagesgeschäfte ottRußland in Europa. Gedanken ZU Ost- in den Hintergrund und ist ZUr Festtags-

problem der abendländischen Welt Von beschäftigung geworden “ FS 153) Es ware
Artur Just (306 S Stuttgart 1949, wohl richtiger, sagen, die feierliche Pro-
Union Deutsche Verlagsgesellschaft. Geb klamation der revolutionären Ideologie se1i  vn
DM. 9.80 einer SParsamı und mi1t kluger Berech-

Das Buch 111 eine bereits 1m 'Titel a}  —- Nuns gehandhabten Festtagsbeschäfti
gedeutete These verteidigen, die der Ver- geworden. Daneben läuft jedoch al LAg-
fasser auftf Seite 260 formuliert: „Der liıcher Stille ine intensive und wohlabge-
Kreislauf der geistigen Kräfite des Abend- stufte Schulung des anzcn Volkes in der
landes hat sich durch eiserne Vorhänge Nn1e leninistischen Ideologie, die Fundament un
unterbinden lassen. Europa endigt auch heute Voraussetzung jeder polıtischen, wirtsc ait-
nıcht Rhein, der Oder, nicht der lichen un kulturellen 'Täti keit ist. In den
Weichsel un nıcht Ural, sondern Grundlagen kennt der Bols eWw1SMUS keinen
reicht b1s Wladıwostok und Kamtschatka.“ Gegensatz zwischen Theorie und rax1s. Der
Damıiıt wendet sich der Autor ausdrücklich Veriasser bemüht sich wWar in einem e1ige-

die Vertfechter einer westlichen Welt, nen Kapitel, auf die zahlreichen Diskrepan-
dıie ihr Klein-Europa ın inen unversöhn- zen 7zwischen Doktrin und Taktik hinzuwel-
lLichen Gegensatz 711 „asiatischen“ SCH. Aber das alles macht nur offenbar, mit
land und seinen Gefolgschaftsstaaten stellen welchem Gleichmut selbst revolutionär DC-
und die Grenze Europas die CHNNUNSS- heiligte Methoden aufigegeben werden
linıe der beiderseitigen Einflußsphären VeL- des revolutionären Zeles willen und WwIe
legen möchten. Dieser Widerspruch des Bu- rücksichtslos uch alte mechanistische Lehr-
ches inen historisch-politischen Irr- meinungen ausgemerzt werden, wenn urch
Lum uUuNSCTEr eit ist wertvoll, 7zumal S16 der revolutionäre lan bedroht erscheint.
durch einen kenntnisreichen Überblick über Die philosophisch-praktische Grundlegung
die lange Geschichte der russisch-europäti- blieb immer unerschüttert. Diese Tatsache

läßt den „Geist von Rapallo‘‘, dessen Auf-schen Beziehungen erhärtet wird. Es ist be-
dauerlich un: kann für die Zukunft ver- erstehung der Verfasser offenbar wünscht,
hängnisvoll werden, daß 1mMm Zuge der DICO- als ein unwirkliches Gespenst erscheinen,

das sich vergeblich bemüht, ine sehr kon-pagandistischen Auseinandersetzungen auch
be1 Uun: wieder eine Auffassung Boden DC- krete Wirklichkeit bewältigen. Der libe-
winnt, die 1m heutigen Rußland nicht das rale Geıist befindet sich einem totalıtären

System gegenüber 2nUN einmal der ho{ft-unglücklichste Opfer eines Von Europa, 1NS-
besondere von Deutschland ausStSanNnSCHNCH nungslosen Lage, überhaupt keinen Maßstab
philosophisch-soziologischen Wahnes sehen für die fremde Größe zu besitzen. Das zeigte

sich schon 1n der oft sehr kenntnisreichenwill, sondern ine Organisation östlichen
Untermenschentums, die konfiniert der Literatur der „Rapallo-Periode”, das zeigt
vernichtet werden muß. Gegen eine derartige S1C} noch deutlicher 1n unseren Tagen. Man

wird dem Verfasser beipflichten ıin dem Be-„Vereinfachung“” legt der Vertfasser über-
zeugend dar, daß Rußland seiner politischen streben, nicht 1n Vergessenheit sinken zu las-
w1e kulturellen Geschichte nach ein "Teil sen, w as Rußland für Europa geleistet hat

und was Rußland mıt seinen unermeßlichenEuropas ist un: bleibt, wohl der jüngste,
ber auch der lebenskräftigste Feil des alten menschlichen und materiellen Werten gel-
Kontinents. In der Gegenwart 1ist nun stig un wirtschaftlich für Europa bedeuten

kann. ber man wiırd um des Geistes echterdie Ost-West-Frage schwer belastet durch
die Tatsache, dafß Rußland seinen Nach- europäischer Einheit willen jeden ‚OmPpro-
barn als eine Union sozialistischer Sowjet- miß mit Irrtum ablehnen, der ben

diese Einheit on innen heraus zerstört. Erstrepubliken entgegentritt, als Träser iner
Ideologie, deren Fundamentaldogmen der AU|  n dieser klaren Sıicht heraus wird möÖög-
r1gorose Materialismus und die Lehre lich se1n, die europäischen Grundlagen Ruilß-

lands tützen und den Eınbau RußlandsKlassenkampf gehören. Damit ist in der Idee
die Grundlage sowohl der europäischen Kul- iın die_p‚uro_pä.ische Einheit vorzubereiten.

als uch der europäischen Gemeinschqft Grojets chel S}


